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Jan. 17 i 1971 

..ein  teurer  Sigmund 9 

es  ist  erschütternd,  vle  sehr  Dtt  leiden  mu£t  und  daL  es 
unmöglich  ist,  Plr  ta  ttfgead  einer  v/eise  ein  wen±e  behilflich  zu 
sein,  .Dir,  eines-  so  -ienscalicaen  Menschen,  der  Unzähligen  ^e^olTen 
hat,«  -ich  sende  Dir  heute  ein  Büchlein,  das  meine  Gefühle  symbolisch 
ausdrücken  mö^e,  das  neue  Euch  meiner  Gedichte,  .Lies  darin  zv/anjios, 
wenn  Du  in  der  rechten  •  ji.;i  lUBg  bist« 

Ich  denke  an  Dich  i  vzier  riifc  iu'.iea  \i:ns::hcn. 

Dein  alter  -round 
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.ein  tourer  Sigmund, 

für  Dellien  lieben  Brief  vom  l?»d*M«  danke  ich  Di*  aus  .  obreren 
Srtaien  besonders  herzlich.  Die  größte  i-rcude  hat  mir  die  Nachricht 
-ebraent,  dftj  Du  Dich  nieder  besser  fühlst.  .Vach  Dein«  andschrift 
ist  wieder  normal,  zeigt  keinerlei  :.ranicheitsvürdacbc  QUA  auch  nicht 
::r>-sischo  Schwäche«  Deine  Gesundheit  kehrt  gewiß  wieder.  Jetzt  scheint 
die  Zeit  für  eine  psychologische  Revision  geko  naen,  denn  dieser  xaktor 
spielt  ja  reichlich  mit*  Versuche,  optimistischer  und  vertrauensvoller 
zu  denken! 

Die  begonnene  Besserung  spiegelt  sich  auch  in  meiner  warmherzigen 
Aufnahme  meines  lyriscrien  Bündchen?-,  früher  gehörte  es  zu  Deinen  -Symn- 
to.nen,  daß  Du  für  die  Außenwelt  überhaupt  nicht  voij.es  Interesse  auf- 
bringen konntest.  Deine  ^iiidrucksf Hhibkeit  oder  ErlehnlBf ähi-keit 


l  *    Ali  SiC£l   IL  S 


ifc  die  riefe  Deines  Verst:'i.nd- 


ist  ein  Beweis  Deiner  Gesunduni 
rienes  tttefefe  überraschend.  Du  besitzt  ein  nobles  'sthetisches  Urteils- 
vermögen.  Auch  sind  in  unseren  Biographien  wesentliche  gemeinden* 
-Vü;e>  wie  gemeinsames  Leid,  ge  einsame  ...rnschlichkeit. 

Ich  kann  Dich  nstfcrlich  nicht  m  regelmäßige  Briefe  bitten,  aber 
Du  v/eißt  v; ohi,  wie  sein.»  mich  alles, was  Dich  angeht,  auch  beschäftigt 
und  bewegt. 

In  einem  Dricf  ven  I'lrwin  framer  wirst  Du  inzwisehen  vom  Jode  des 
Leo  hernan  gelesen  haben;  vielleicht  erinnerst  Du  Dich  nicht  recht 
an  ihn,  aber  er  und  ich  waren  einander  nahe  gewesen.  In  Los  Angeles 
starb  er,  aber  nicht  am  Lrdbeben,  sondern 2  ..ochen  vorher  an  einem 
Autounfall* 

Meine  Gesundheit  ist  auch  nicht  mehr  so  fest,  aber  ich  arbeite 
so  intensiv  wie  möglich  und  habe  noch  allzu  bedeutende  und  schwierige 
Pläne«  mt  unsern  Löhnen  hatten  wir  eine  -eit  lang  schweres  hopfzer- 
brecnen,  aber  die  Harmonie  der  Familie  ist  glücklich  wiederhergestellt, 
./aurscheinlich  haLT  ihnen  ihr  otudium  der  Psychologie,  alles  besser 
zu  verstehen. 

Von  uns  Alien  sende  ich  Sela  aufrichtige  Grüße 
und  Dir  die  innigsten  ;;ünscne  für  die  vol.e  Herateilung  Deiner 

. esundheit  *  . 
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28.IV.X97i 

Lieber  Sigmund, 

auch  wenn  Dein  lieber  Brief  nicht  soeben  angekommen  wäre, 
h=1.tbe  ich  Dir  jetzt  geschrie cen,  um  nicht  so  lange  ohne  -ac bricht 
von  Dir  au  sein.  Dein  Brief  zeigt  unverkennbar,  daß  es  Dir  relativ 
gut  geht  und  es  ist  vor  allem  erfreulich,  daß  aucn  Deine  Handschrift 
das  bezeugt.  Ich  stelle  mir  vor,  daß  die  Besserung  Deiner  ptr/siscnen 
Gesundheit  Dir  auch  ermöglicht  hat,  die  umstände,  die  Du  ja  nicht 
ändern  kannst,  hinzunehmen  und  Deinen  Gleichmut  so  wieder Zugewinnen« 
Us  ist  eigentlich  ein  eil  acher  Trick,  Immer  das  Schlimmste  in  ^etracht 
zu  ziehen,  um  dann  den  Umstand,  da!  es  doch  nicht  eingetreten  ist, 
umso  mehr  zu  genießen.  Dir  und  nelena  scheint  die  ünsicherneit  und 
die  iUriminalstatistik  am  meisten  Nervenunruhe  zu  bereiten«  Du  müßtest 
also  auch  irgend  einen  Ausgleich  mit  dieser  peinlichen  Seite  der 
Realität  finden.  Inder  Oolumbia-U-Gegend  und  haarlem  bin  ich  in  den 
Abendstunden  viel  heiumspaziert ,  als  ich  in  der  Jol.U  eine  Ausstellung 
hatte,  ohne  daß  je  etwas  passiert  wäre«  Vielleicht  kannst  auch  Du  den 
alten  Trick  anwenden,  .^ie  neue  Psychologie  behauptet,  daß  man  durch 
Angst  Angreifer  anzieht  und  herausfordert,  und  das  ist  bestimmt  nicht 
sinnlos,  .deutlich  läßt  es  sich  an  hunden  beobachten. 

Blit  einem  polniscnen  Intellektuellen  wechsle  auch  ich  zuweilen 
Triefe,  aber  die  seinen  sind  lakonisch,  er  rechnet  ofxenbar  mit  der 
/iensur. 

Ich  gestehe,  oft  an  den  armen  leo  Iierman  zu  denken.  Gerda  hat, 
v/ie  Trainer  mir  soeben  aus  California  berichtet,  mehrere  Drücne  und 
schnitte  und  überdies  eine  (traunatische? )  hepatitis. 

v\x  fragst  nach  uns.  Miriam  hat  einmal  an  der  Jerusalemer  üniversi- 
t  t  bei  so  prominenten  Lehrern  wie  Klausner  studiert,  aber  nur  um  der 
Sache  selbst  willen,  und  verschmähte  Diplome  u.dgl.  Da  sie  netzt 
Kurse  für  hehrer  hält  und  ihre  ochüler  dafür  Diplome  bekoi.tinen,  werden 
rapiere  auch  von  ihr  erwartet  und  sie  muß  sich  nun  für  Prüfungen  vor- 
bereiten. -  In  "The    .arnade  Hell"  konnte  ich  nur  eine  begrenzte  Aus- 
wahl  eigentlich  philosophischer  Probleme  behandeln,  u.zw.  die  mit  dem 
Thema  der  Kettung  des  j ebens  auf  i-rden  direkt  zusammenhängenden.  Jetzt 
habe  ich  Vorarbeiten  für  ein  rein  philosophisches  Such  begonnen,  das 
meine  ganze  Arbeitskraft  erfordert.  Vorgestern  habe  ich  fast  15  Stun- 
den geschrieben.-  Die  Beziehungen  zwischen  uns  und  unsern  beiden 
i s^cnologie-StudQnten  sind  glücklicherweise  wieder  besser.  Im  Sommer 


arbeiten  sie,  -um  die  ausgaben  für  die  Studien  im  w  int  er  bezahlen  zu 
können» 

Dir  und  Heia  unsere  herzlichsten  GriLCe403 
c       .  Dein 

txperience  and  the  New 

Looking  back  we  can  State  with  some  certainty  that  each 
era  forms  its  own  thinking  and  principles  of  thinking  in 
accordance  with  its  needs.     The  replacement  of  the  faith  by 
exploration  and  knowledge,   as  introduced  by  the  17th  Century, 
had  to  be  completed  in  the  18th.     But  its  rationalism  was  so 
heavily  mixed  with  speculation  and  deduction  that  only  the  19th 
Century  managed  to  overcome  this  weakness,   albeit  by  succumbing 
to  another:   its  extreme  empirism.     Experience  became  the  basis 
and  criterium  of  science,   and  trespassing  beyond  the  self-imposed 
boundaries  was  considered  no  less  gauche  than  sinning  against  the 
Holy  Spirit  had  been.     However,   for  the  last  Century  experience 
was  not  only  considered  the  sole  legitimate  source  of  knowledge 
but  also  of  action.     I nadvertently ,   these  notions  changed  during 
the  first  half  of  our  Century.     We  perceive  the  completed  change 
only  now  and  begin  to  comprehend  how  necessary  it  was.  Theoretical 
criticism  of  a  sensually-based  empirism  is  nothing  new;  there 
were  not  only  mystical  contrary  trends  and  those  inclined  towards 
mystical  influences,   which  inspired  such  criticism.  The  mere 
existence  of  rnathematics  all  along  forced  a  certain  limitation 
on  the  validity  of  the  experience  notion,   for  an  expanding  re- 
vision  of  the  latter  was  not  enough,    if  one  was  after  explaining 
the  essence  of  the  phenomenon  of  mathematical  thinking  and  wanted 
to  fit  it  into  a  larger  System.     The  need  for  revising  empirism 
moves  far  more  clearly  into  a  principle  area  by  the  fact  that 
the  incomparable  accomplishments  of  theoretical  physics  do  not 
stem  from  direct  experience  but  from  thinking  processes  which  rather 
return  to  intnition  -  banished  frorn  modern  science  -  rather  than 


SIGMUND    KARFIOL.   M.  D 

3024  CLARENDON  ROAD 
BROOKLYN  36,  N.  Y. 

BUCKMINSTER  4-8084 


/ 


2t.  V,  /f7/ 


sinn1    "  „        jr,/  -w*  /  / 


ä  ^^<^rr     ^  ^^^^  ^ 


SIGMUND    KARFIOL.,   M.  D 

3024  CLARENDON  ROAD 
BROOKLYN  26,  N.  Y. 

BUCKMINSTER  4-8084 


/ 


SIGMUND    KARFIOL..   M.  D 

3024  CLARENDON  ROAD 
BROOKLYN  26,  N.  Y. 

BUCKMINSTER  4-8084 


//•  Jf^~  //7/ 

syiAjy*-                     jrü*04  ^ 
fäcJyfa-  ^i<i^P>*ft>  <**(**4  :  ^fa*u*tn.  


y^C-H,  ?*<te^    -  ***C  ^ew-  ^Tt^kV. 


/ 


SIGMUND    KARFIOL,   M.  D 

3024  CLARENDON  ROAD 
BROOKLYN  26,  N.  Y. 


BUCKMINSTER  4-BOB4 

XI  ä^ü  ä2  .  *  ^»fp  //// 


M/SU    qXU»*^^'  y   ,/  —  V 


